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Si cela Vous paraît indispensable on pourrait prier aussi le Ministre des Affai­
res étrangères de tel ou tel pays voisin et ami de la Suisse de recommander à son 
agent à Montevideo de dire que la Suisse témoigne en Europe la plus grande 
estime pour l’Uruguay, qu’il n’y a absolument rien d’offensant pour un pays à ce 
que l’on demande le changement d’un de ses agents, que c’est au contraire la 
preuve du désir d’assurer de bons rapports, puisqu’un agent qui a commis des 
fautes peut compromettre ces bons rapports, etc. Il s’agirait de bons offices et 
non d ’arbitrage, mais de bons offices très discrets. On créerait ainsi doucement 
une atmosphère de meilleur vouloir, qui, avec le concours du temps, chlorofor­
merait l’affaire. Un arbitrage l’aggraverait rapidement, je le crains.

A tout hasard, j ’ai essayé d’esquisser un projet de réponse à la note du Mini­
stère des Affaires étrangères de l’Uruguay et Vous l’adresse sous ce pli6. Je Vous 
demande pardon d ’avoir gardé une semaine le dossier de cette affaire et d ’avoir 
ainsi provoqué au bout de quatre à cinq jours votre télégramme de rappel; j ’ai 
cru que le dernier rapport de M. Rodé étant arrivé à Berne le 28 décembre et y 
ayant séjourné jusqu’au 8 février, il n’y avait pas indiscrétion à examiner mûre­
ment une affaire où Vous me demandiez de Vous donner, sur toute la question 
«très franchement un avis». Ce n’est pas si simple que cela en a l’air, et, au cours 
de mon travail, je ne cache pas qu’à diverses reprises j ’ai eu des hésitations sur 
les conclusions auxquelles j ’aboutirais; je Vous en aurais fait part sans la moin­
dre hésitation si j ’avais été amené à penser que notre attitude n’était pas défen­
dable.

6. Non reproduit.
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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 26 février 18971

1019. Verträge mit südamerikanischen Staaten

Antrag Handel

Herr Minister Rodé in Buenos Aires erstattet mit beiliegendem Schreiben 
vom 8. Januar2 Bericht über die verschiedenen Vertragsangelegenheiten mit 
welchen er beauftragt ist. Es geht daraus folgendes hervor:

1. Unser Meistbegünstigungsvertrag mit Argentinien, der vom Senat Mitte 
Oktober 1896 ratifiziert worden ist3, wird von der Kammer nicht mehr in der

1. Absent: Lachenal.
2. Lettre de Rodé du 8 janvier 1897, (cf. E 13 (B) 147).
3. Cf. la lettre de Rodé au DFCIA du 20 octobre 1896 (E 21/24502). La convention ne fut 
jamais ratifiée par la Chambre des Députés, cf. la lettre de Choffat à Comtesse du 15 janvier 
1904 (E 21/24503).
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gegenwärtigen Sommersession, sondern erst in der im Mai beginnenden W inter­
session behandelt werden. E r wird also frühestens in der Junisession, wahr­
scheinlich aber erst in der nächsten Dezembersession der Bundesversammlung 
unterbreitet werden können.

2. Das Projekt eines Vertrags mit Uruguay kann wegen der m om entanen Ver­
stimmung und einer dort ausserdem drohenden Revolution vorderhand nicht 
weiter verfolgt werden.

3. H err Rodé hat die Gesandten Chiles und Brasiliens in Buenos Aires auf 
Veranlassung unseres Departem ents vertraulich über die Geneigtheit ihrer 
Regierung zum Abschlüsse eines M eistbegünstigungsvertrages mit der Schweiz 
sondiert. Das Ergebnis ist namentlich mit Bezug auf Chile nicht ungünstig, da 
der betreffende Gesandte, nun Minister des Auswärtigen, seine Verwendung in 
Aussicht gestellt hat. Die Verträge könnten aber wahrscheinlich rascher abge­
schlossen werden, wenn H err Rodé bei den Regierungen von Chile und Brasi­
lien vorübergehend akkreditiert würde und sich zum genannten Zwecke nach 
Santiago und nach Rio de Janeiro begäbe. Laut dem Berichte von Herrn Rodé 
ist ihm von seinen genannten Kollegen angedeutet worden, dass unsere «H an­
delsgeneralkonsuln» in Rio und in Valparaiso nicht wohl in direkte U nterhand­
lungen mit ihren Regierungen treten könnten. Es ist in der Tat eine Seltenheit, 
dass Verträge durch blosse W ahlkonsuln abgeschlossen werden. Es ist anzuneh­
men, dass namentlich in Chile die Sendung unseres M inisterresidenten in Bue­
nos Aires auch in ganz allgemeiner Weise von der Regierung als eine Aufm erk­
samkeit empfunden würde und uns deshalb in mancher Hinsicht von Nutzen 
sein könnte, auch wenn ein Vertrag nicht sofort zustande kommen sollte.

Dass vom Standpunkte des Handels aus eine gewisse Eile geboten ist, um der 
Tendenz der Vereinigten Staaten, in Südamerika Handelsverträge zu ihren aus­
schliesslichen Gunsten abzuschliessen, [entgegenzutreten] haben wir schon in 
frühem  Anträgen hervorgehoben.

Antrag:

1. Es sei von dem Stand unserer Vertragsangelegenheiten in den La Platastaa- 
ten am Protokoll Vormerkung zu nehmen.

2. Es sei H err M inisterresident Rodé in Buenos Aires unter Anordnung der 
nötigen Form alitäten zu bevollmächtigen, mit Chile und Brasilien M eistbegün­
stigungsverträge gleich denjenigen mit Argentinien und Paraguay abzuschlies­
sen, sobald diese Regierungen sich zu U nterhandlungen bereit erklärt haben. 
Hiebei sei ihm, wie bei den Unterhandlungen mit diesen letztem  Staaten, die 
Vollmacht zu erteilen, wenn nötig zuzugestehen, dass allfällige bestehende oder 
künftig zu vereinbarende Spezialbegünstigungen zum Vorteil anderer südam eri­
kanischer Staaten von uns nicht beansprucht würden, so lange auch andere nicht 
südamerikanische Staaten davon ausgeschlossen bleiben.
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